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gegnet, während seine zahlreichen Kirchen und die Ueberreste
des stark befestigten Forts von Oerkil von der früheren
Größe und Wichtigkeit des Platzes sprechen. Die sehr leb
haften 6500 Bewohner beschäftigen sich zum Theil mit
Gerberei, vornehmlich aber mit der Schiffahrt oder mit dem
Bau von Fahrzeugen. Die Stadt besitzt außer dem sehr
guten Hafen eine eigene Schiffswerft. Auch das Land
nördlich von Svendborg, ganz besonders um'Quendrup, ist
durch landschaftliche Schönheit ausgezeichnet, und auf die
dortigen ansehnlichen Höhenzüge bezieht sich hauptsächlich
die obenerwähnte Bezeichnung der Fünen'schen Alpen.

Fünen verdankt nicht wenig von seinen landschaftlichen
Reizen den zahlreichen Eilanden, welche seine südlichen und
westlichen Gestade umkränzen. Viele derselben sind bloße
Landsplitterchen, während andere, wie Langeland, eine grö
ßere Ausdehnung besitzen. Langeland, früher Lafvind ge
heißen, mißt 56 üm Länge und etwa 10 Irrn Breite. Diesem
freilich ausnahmsweise großen Gliede des Archipels kommen
an Ausdehnung zunächst seine beiden nahen Nachbarn Taa-
finge und Arrö, welche dicht um Fünens Südende sich lagern
und von diesem wahrscheinlich in einer nicht allzufernen
Vergangenheit durch die Gewalt der Strömungen aus dem
Großen und Kleinen Belt abgerissen worden sind. Lange

land wird von einer leichten, bewaldeten Hügelreihe durch
zogen und erfreut sich eines fruchtbaren Bodens sowie im
Norden größerer, guter Waldbestände! Solche umgeben
auch die einzige Marktstadt der Insel, Rudkjöbing, welche
ihren Namen wie ihren Ursprung von dem Riesen Rud
herleitet, während sie sich rühmen kann, einen wahren Geistes
riefen auf dem Gebiete der Wissenschaft besessen zu haben,
denn H. C. Oersted, der Entdecker des Elektro-Magnetis-
mus, ward hier geboren. Nördlich von Rudkjöbing, das
vormals natürlich befestigt gewesen, liegen im Faarevejle-
Walde die Ruinen alter Vikingervesten, welche beweisen, daß
in der Heidenzeit Langcland den seeräuberischen Nordmän
nern als Landplatz diente. Noch weiter nördlich steigt in
mitten schöner Wälder, in denen die Eiche ausnahmsweise
häufig vorkommt, auf einer jener sanft gerundeten Höhen,
welche diesem Gebiete eigenthümlich sind, Schloß Tranek-
jaer empor, während zwischen Langeland und Fünen das
kleine Eiland Taasinge gleich einem lachenden Garten aus
den umgebenden Wellen taucht und von seinem höchsten
Punkte, dem Friedhofe zu Bragninge, aus eine panorama
tische Rundschau von hoher Schönheit gewährt, welche alle
Inseln zwischen dem südlichen Seeland und Schleswig um
faßt, das Auge somit von Belt zu Belt schweifen läßt.
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II.

(Mit sechs Abbild unge n.)

Wohl jeder Fremde besucht in Hanoi zuerst die „Rue
des Jncrustateurs", so genannt nach den hier wohnenden
Handwerkern, die wir gleich bei ihrer Arbeit aufsuchen
werden. Diese Leute, oft wahre Künstler in ihrem Fache,
beschäftigen sich mit dem Einlegen von Perlmutter in kost
bare Gerüche. Schon die Auswahl und Zusammenfügung
des Holzes erfordert besondere Geschicklichkeit, ehe das be
treffende Stück zum Musterzeichner kommt, der die Orna
mente, Blumen, Vögel rc., je nach Größe und Zweck des
Gegenstandes, auf Pauspapier entwirft. Dann erst gehen
Zeichnung und Möbel in die Hände des Jnkrustateurs
über, der nun die Einlegearbeit vornimmt. Zu dem Zwecke
zerschlägt er die kinderkopfgroßen Muscheln, die meist bei
der Insel Pulo Kondor gefischt werden, durch Beilhiebe in
kleine Stücke von zwei bis drei Quadratcentimeter Flüche.
Diese Stückchen schillern in den verschiedensten Nüancen
von smaragdgrün bis rosa, und es gehört immerhin
Talent dazu, bei der Jnkrustirung die richtigen Farben zu
vereinigen, damit sich die beliebten überraschenden Effekte
ergeben. Die Kunst des Einlegers erkennt man vornehm
lich an der Art, wie er die Reflexe zu vertheilen weiß. Am
theuersten werden Arbeiten bezahlt, die mit Fragmenten
einer großfchaligen Mytilns-Schnecke inkrustirt sind, da
diese Muscheln ganz außerordentlich schöne Farbenspiege
lungen in blau, kupferroth, violett, goldgelb u. s. w. zeigen.
Die Schnecke ist sehr selten und wird nur in gewissen
Bächen der Provinz Than-Hoa gefunden.

Sind die Stückchen endgültig ausgelesen, so beginnt
ihre feinere Zurichtung, und es ist erstaunlich, wie die
Annamiten mit ihren groben Instrumenten die winzigen
Brocken zu behandeln verstehen. Der Mann sitzt dabei auf
einem Tische oder einem einfachen Klotze vor dem kleinen

Schraubstock, der den Muscheltheil hält, und giebt ihm
mittelst der Feile die gewünschte Gestalt. Unterdeß sind
Knaben von 10 bis 12 Jahren beschäftigt, das Muster
auf die Holztheile überzupausen, wo es dann durch leichte,
nur 1mm tiefe Furchen eingeritzt wird. Diese Furchen
müssen völlig gleichmäßig herausgebracht werden, weder zu
breit, noch zu tief, weil sonst die Perlmuttereinlage sich
lockern könnte. Zuletzt befestigt man die Brocken durch
Schellack in den Rillen und erhitzt darauf das Holz so
weit, daß der Schellack schmilzt und alle Lücken ausfüllt.
Mit einer letzten schnellen Politur ist das mühsame Werk
beendet.

Im chinesischen Quartiere Hanois überrascht uns ein
lärmendes Volksgewühl auf den Straßen; beladene Kulis
schleppen ihre Lasten daher; ein umherziehender Schlächter
(S. Abbildung 2) preist laut seine Waaren an; daneben
drängen sich Männer und Frauen in der für beide Ge
schlechter fast gleichen Tracht an uns vorüber. Die Weiber
der niedrigen Klassen sind sofort an ihren bunten, gläsernen
Ohrringen kenntlich; nur die Frauen und Töchter von
Mandarinen dürfen goldenes und silbernes Geschmeide tragen.
Am merkwürdigsten ist der riesenhafte tongkinesifche Hut
(S. Abbildung 3) von reichlich 60 bis 70 cm Durchmesser,
mit Seidcnquasten an jeder Seite und sechs oder sieben
seidenen Schnüren zum Festhalten. Manche dieser Hüte
sind sehr künstlich ans Palmcnblättern gefertigt, unter denen
ein feines Binsengeflecht liegt, und haben außerdem zwei
große Agraffen von ciselirtem Silber, welche zur Befesti
gung der Ohrenquasten dienen. Oft lassen die Frauen im
Inneren des Hutes einen Spiegel anbringen, damit sie bei
ihren Ausgängen von Zeit zu Zeit ihre Haarfrisur und
ihr Kostüm mustern können!


